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Konzept: Sprachliches Lernen lehren lernen 
 
Der Konzeption der Sprachdidaktischen Werkstatt Sprach@Werk liegt der 
Auftrag der KMK-Bildungsstandards zugrunde, Sprache „vom fachlichen 
Grundverständnis her [als] Medium, Gegenstand und Unterrichtsprinzip“ im 
Sprachunterricht zu begreifen (KMK 2004, 6f.). Lehramtsstudierende 
sprachlicher Fächer werden im Sprach@Werk dementsprechend auch dazu 
befähigt, Schülerinnen und Schülern „aufgrund der sprachlichen Bezogenheit 
des Fachunterrichts die Kompetenzen für das Sprachenlernen wie für jede 
Form fachlichen Arbeitens in den unterschiedlichen Fächern“ zu vermitteln 
(ebd.).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Sprach@Werk werden Methoden der Kieler Forschungswerkstatt (u.a. 
Micro-Teaching, Lernstationen) mit sprachdidaktischen Ansätzen (z.B. dem 
Spracherfahrungsansatz) und dem linguistischen Konzept der „Bildungs-
sprache“ verknüpft, um Lehramtsstudierenden sprachlicher Fächer Zugänge 
zur fachbezogenen Sprachbildung von Schülerinnen und Schülern mit 
Deutsch als Erst-, Zweit- und Fremdsprache zu vermitteln und sie diese in 
unterschiedlichen Lernstationen selbst entdecken zu lassen. 
 

Beispiele für Lernstationen: 
 
Lernstation: Schreiben im Fach (hier: 
Biologie; Fachwortschatzwerkstatt, 
Grammatikwerkstatt, Textwerkstatt) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Lernstation: Thematisch gebundenes 
Clustering zur Ideensammlung vor dem 
Schreiben (Wortschatzwerkstatt, 
Grammatikwerkstatt) 
 
 
 
 
 
 
 
   Schüler mit DaE, 6. Klasse    Schüler mit DaZ, 6. Klasse 

 
Lernstation: Über Sprache und 
Sprachgebrauch reflektieren 
(Sprachkritikwerkstatt, Grammatikwerkstatt) 
 
In der Sprachdidaktischen Werkstatt Sprach@Werk  lernen Studierende, 
Schülerinnen und Schüler dazu anzuleiten, aus einer Perspektive der Distanz 
Funktionen und Leistungen von Sprache(n) kritisch zu reflektieren.  In einer 
Stereotypen-Werkstatt als Lernstation können Studierende z.B. lernen, wie 
Schülerinnen und Schülern die Prädikativstruktur Der Däne[NGr Nom] ist[Vfin] 
gemütlich[ADJGr] (mit unterschiedlichen Nationalitäten-Bezeichnungen und in 
unterschiedlichen Sprachen) in ihrer Funktion als grammatisch kodierte 
„Grundform des Stereotyps“ bewusst (gemacht) werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
               ©2015 SMiK-Projekt) 
 
αŘƛŜ meisten Stereotype sind nicht wahr; nicht alles ist so, wie es am Anfang 
scheint; Dass jeder unterschiedliche Ansichten des/der anderen hat; Dass ich 
mal mehr hinter die Fassade schauen sollte; Keine Vorurteile, nicht auf typisch 
reagieren, nicht an den angeblichen Merkmalen festhalten; Wie ich andere 
sehe, wie andere mich sehen; Welche Adjektive positiv/negativ sind und zu 
welchem Land es mehr/besser passt ς Probleme von Stereotypen; Wörter 
beschreibenΦά (Reflexion von Schülerinnen und Schülern des 11. Jahrgangs am 
Ende eines Stereotypen-Workshops ©2015 SMiK-Projekt) 
 
Im Sprach@Werk erarbeiten Lehramtsstudierende diese und weitere 
Lernstationen zur Förderung des themenbezogenen fächerverbindenden  
sprachlichen Lernens und der sprachlichen Bildung. Die praktische Arbeit mit 
Schülerinnen und Schülern an den Lernstationen wird unterstützt durch PC-
Arbeitsplätze und die Bestände der germanistischen Fachbibliothek. Die 
Sprachdidaktische Werkstatt kann darüber hinaus  ̶  u.a. durch die 
Ausstattung mit zwei Kameras  ̶   für Forschungszwecke genutzt werden (z.B. 
für die Videografie von Lehr-Lern-Situationen). 

Mind-Map von Lehramtsstudierenden zu Erfahrungen mit 
Lernen in der Fremd-/Zweitsprache 


